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Liebe Cevianerinnen 
Liebe Cevianer 
Liebe Eltern 
Liebe Ehemalige 

Die Tage werden kürzer, die Nächte länger. 
Dies ist ein eindeutiges Zeichen, dass schon 
wieder ein Jahr zu ende geht. Ein Jahr, wel-
ches einiges zu bieten hatte. Der Cevi hat neue 
Strukturen erhalten, verschiedene Lager haben 
stattgefunden, einige CevianerInnen haben nun 
auch einen Cevinamen, zwei neue Stufen wur-
den eröffnet und viele lustige Programme sind 
über die Bühne gegangen.  

Der diesjährige Jahreshöhepunkt ist, seit dem 
Herbstlager in Selva, bereits auch wieder Geschichte. In dieser Ausgabe des s’Zäni 
ist ein grosser Hela Bericht dabei. Ebenfalls ist dieses Heft voll mit vielen Gerüchten 
(Jaja, was ein Hela alles bewirken kann,… �  ), den aktuellen Leiteradressen und 
diversen anderen Berichten. 

Der Datenplan in dieser Ausgabe ist sehr kurz gehalten, denn das bevorstehende 
Jahr wird von den Leitern im November geplant. In der nächsten Ausgabe, welche 
ende Jahr erscheint, wird der neue Datenplan dabei sein. 

Die Zäni- Redaktion wünscht allen Lesern viele schöne Herbsttage und viel Spass 
bei den bevorstehenden Weihnachtsvorbereitungen. Wir hoffen, dass wir einige El-
tern am alljährlichen Kranzbinden begrüssen dürfen. Denn Hilfe ist jederzeit sehr 
willkommen. 

Die s’Zäni- Redaktion  

PS. Aufmerksame Leser haben sicherlich bemerkt, das auch das s’Zäni Layout eine 
Auffrischung erhalten hat…
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Am 2. Dezember  ist es wieder soweit, der legendäre Züri 10 Weihnachts-
verkauf  findet wieder statt!! Damit wir wie jedes Jahr grossen Umsatz ma-
chen können, geben wir hier schon einmal unsere Standorte bekannt: 
·  Schaffhauserplatz  
·  Röschibachplatz 
·  Meierhofplatz (beim Kiosk)  
·  ZKB Höngg 
·  Zentrum Oberengstringen 
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Es wird für alle einmal Zeit den jüngeren 
Platz zu machen und ihnen die Verant-
wortung zu übertragen, damit die Ju-
gendarbeit neue gute Persönlichkeiten 
hervorbringt und nicht einrosten kann. 

Ich war 2 Jahre Abteilungsleiter, 3 Jahre 
Stufenleiter, 7 Jahre Gruppenleiter und 
seit 18 Jahren im Cevi ZH 10 dabei. Der 
Cevi hat mich in der persönlichen Ent-
wicklung sehr weit gebracht. Ich lernte 
mit einfachen Mitteln zwei Wochen im 
Freien zu leben, grosse Projekte zu or-
ganisieren und meine Träume umzuset-
zen. In der Glaubensfrage stiess ich 
immer auf ein offenes Ohr, ohne dass 
ich ausgelacht wurde, wenn ich einmal 
nicht die gleiche Meinung teilte. So 
stand es mir immer offen, den Glauben 
so zu leben, wie ich ihn für richtig halte. 
Ich wurde jedoch auch angeregt, mein 
Denken zu überprüfen und gegebenen-
falls zu revidieren.  

Es war für mich nicht immer einfach, in den Cevi zu gehen, denn auch bei mir mach-
ten sich Flauten, trotz meinen Kollegen im Cevi, breit. Deshalb möchte ich einen 
Dank an meine Eltern richten, die mich auch in den Cevi schickten, wenn ich nicht 
unbedingt wollte. Schlussendlich konnte ich nur so viele gute Erlebnisse mit nach 
Hause nehmen.  

Viele Ziele konnte ich umsetzen, doch leider ist es mir nicht geglückt, die jungen Lei-
ter zu ermuntern, sich im Team einzubringen und etwas für das Gemeinwohl zu un-
ternehmen. Die Bereitschaft sich für etwas einzusetzen ist in den letzten Jahren mar-
kant zurückgegangen. Dabei lebt eine Abteilung nur bei einem gegenseitigen geben 
und nehmen. So wünsche ich den jungen Leitern den Mut, auch einmal etwas für die 
Allgemeinheit zu tun und die Abteilung mit zu prägen. Ich kann euch versichern es 
wird sich auszahlen. 

Der ganzen Abteilung wünsche ich eine gute und kinderreiche Zukunft mit vielen In-
novationen und dem Mut zur Veränderung, damit alles in Bewegung bleibt.  

Euer Marabu 

Bye Bye 
Von Marabu 
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Vieles wurde anders, doch Cevi bleibt Cevi! 

Das Konzept für die neue Organisationsstruktur heisst "frischer Wind". Es wurde an 
der Delegiertenversammlung (DV) vom 14. Mai 2004 angenommen und seit dem 1. 
Juli 2006 umgesetzt. 
Mit den neuen Strukturen soll insbesondere die organisatorische Trennung der Frau-
en und Männerjungschar sowie der Offenen Cevi Arbeit aufgehoben werden, so dass 
Synergien besser genutzt werden können und wir voneinander mehr profitieren. 

Sektionen fördern den Austausch 
Die Region wird in zwei geographische Sektionen eingeteilt. Die Sektion “Zürich“ um-
fasst die Ortsgruppen wie unsere Abteilung den Ten-Sing und weitere Cevi-Gruppen. 
Dazu gehören die Abteilungen um den Zürichsee und dem Limmattal. Innerhalb die-
ser Sektionen treffen sich die Vertreter und Vertreterinnen an Sektionstreffen. Bei 
uns sind dies Yanda und Asterix. An diesen Treffen tauschen sich die Leiter und Lei-
terinnen aus und bestimmen über die Organisation und Ziele der Sektion. 

Der Regionalverband als gemeinsames Dach 
Der Regionalverband besteht aus einem Vorstand mit den sieben Vertreterinnen und 
Vertretern der Arbeitsgruppen. Alle Entscheide werden an der Delegiertenversamm-
lung demokratisch gefällt. 

Die Arbeitsgruppen als treibende Kraft 
In den Arbeitsgruppen wird die eigentliche Regionsarbeit vollbracht. Die AG Ausbil-
dung erstellt Kurskonzepte und Kursunterlagen, die AG Begleitung organisiert die 
Unterstützung der Ortsgruppen, die AG Innovation entwirft neue Ideen und verwirk-
licht diese, die AG CI/Medien publiziert das CeviExtra und pflegt die Internetseite, die 
AG Finanzen erstellt die Bilanz und sucht neue Spender. 

Sekretariat als Unterstützung 
Hier laufen alle Informationen zusammen, welche anschliessend gebündelt an die 
richtigen Stellen weiter geleitet 
werden. Bei jeglichen Fragen 
steht das Sekretariat allen Lei-
tern zur Seite. 

Mit Vollgas in die Zukunft 
Mit vereinten Kräften und einer 
Menge freiwilliger Arbeit können 
wir eine unglaublich gute und 
lernreiche Zeit zusammen gestal-
ten. Wer von den Leitern und 
Leiterinnen Interessen hat in ei-
ner dieser AG mitzuwirken, kann 
sich bei der Abteilungsleitung 
melden. 

Neue Strukturen in Sicht 
Von Marabu 
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Das diesjährige Wümmet-
fäscht hätte kein besseres 
Wetter haben können. Bei 
blauem und wolkenlosem 
Himmel und warmen Tempe-
raturen fand unser Ceviland 
auf dem Pausenplatz des 
Schulhauses Bläsi statt. Ne-
ben dem Blasio, dem 
Schminkposten und dem Har-
rassenstapeln war auch unse-
re Bar mit leckeren Multivita-
minsäften vor Ort.  

Viele Eltern, Kinder und andere Festteilnehmer liessen es sich nicht 
nehmen, das Gelände 
zu besuchen. Sei es 
nun zum Zuschauen 
oder zum Ausprobieren 
gewesen. Das Harras-
senstapeln und das 
Blasio waren wie jedes 
Jahr gut besuchte Akti-
vitäten. Auch wenn es 
einige Male am fehlen-
den Strom lag, konnte 
die gute Stimmung im 
Ceviland nicht sehr viel 
trüben. Zu schön war in 
diesem Jahr das Wetter. 

Wümmetfescht 06 
Von Abeja 
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Mein liebes Volk von Narnia 

Jetzt, da ich gerettet bin, möchte ich euch meine Geschichte erzählen. Viele werden 
schon Gerüchte gehört haben, aber ich kann euch versichern, das Meiste war noch 
spannender, verrückter und wundersamer als das, was auf den Strassen Narnias 
erzählt wird. Eines steht jedoch fest- ohne die Hilfe der vielen jungen Menschen (ich 
glaube sie nennen sich Cevianer) sässe ich jetzt noch immer gefangen in der Unter-

welt. Nur dank ihres Einsatzes, ihres 
scharfen Verstandes und ihres grossen 
Mutes sitz ich jetzt hier an meinem kö-
niglichen Schreibpult als König von Nar-
nia.  

Aber lasst uns doch ganz an den Anfang 
zurückgehen. Auf seinem Schulweg traf 
mein guter Freund Eustachius auf die 
Kinder vom Volk der Cevianer und 
schüttete ihnen sein Herz aus. Von sei-
nen Mitschülern wurde er nämlich aufs 
Übelste fertig gemacht. Um es mit eige-

nen Augen zu sehen, begleiteten ihn die Cevianer nach Selva (GR). Dort würden sie 
auch noch eine Weile bleiben, verteilt auf zwei Häuser – eins für die grossen, eins für 
die kleinen.  

Nachdem sie ihre Habseligkeiten in den Zimmern verstaut hatten, begleiteten die 
Kinder Eustachius in die Turnstunde, wo sie natürlich gleich fleissig mitmachten. 
Während der Spiele bemerkten sie, dass Eustachius in seiner Klasse tatsächlich ei-
nen sehr schweren Stand hatte. Die Cevianer versuchten zwar, ihn aufzumuntern, 
doch der Erfolg hielt sich in Grenzen. Da kam ihm die rettende Idee, nach Narnia zu-
rückzukehren.  

Narnia, das wisst ihr ja, ist eine 
geheime Welt, die sich hinter der 
Welt der Menschen verbirgt. 
Man kann auf verschiedene Ar-
ten dorthin gelangen: Die einen 
versuchten es mit einem Tanz, 
die anderen bastelten einen Bal-
lon, um anzukommen. Während 
der Reise traf Eustachius auf Jill, 
ein Mädchen, das auch Proble-
me in der Schule hatte und As-
lan, ein weiser Löwe, der eine 
Mission für die beiden hatte. Mit-
ten im Erklären verlor er jedoch 
den Faden und die Cevianer 

Helabericht 06 
Von Arelinn 



7  s’Zäni 2/06

halfen ihm mittels eines Postenlaufes, ihn wieder zu finden.  

Als Aslan sich wieder erinnern konn-
te, erklärte er, dass es in diesem 
Land einen König gebe, der seinen 
Sohn verloren habe und deshalb 
sehr traurig sei. Dieser Sohn, müsst 
ihr wissen, war ich. Eustachius und 
Jill sollten versuchen, mich zu finden 
und zum König zurückzubringen. 
Dazu gab ihnen Aslan verschiedene 
Zeichen, die aber viel zu kompliziert 
sind, um hier alle aufzuzählen. Je-
denfalls landeten die beiden nachher 
im Hafen von Narnia, wo sich der 
König gerade für eine Reise bereit-

machte. Er wollte unbedingt einige Fabelwesen mitnehmen. Mit Hilfe der Kinder hat-
ten sich schon bald einige Leiter in solche verwandelt. In einem wilden Turnier mit 
durchgeknallten Sanitätern, johlenden Cheerleaders und scharfschützigen Wasser-
pistolenagenten wurde dann herausgefunden, welche Fabelwesen würdig waren, 
den König zu begleiten.  

Am Abend waren die Cevianer dann beim Eulenrat zu Gast und fanden heraus, dass 
ich, der Prinz von einer bösen grünen Schlange entführt worden war, die sich in eine 
Frau verwandeln konnte. Sie hatte schon meine Mutter, die Königin von Narnia getö-
tet und ich wollte ihren Tod rächen, 
bin dann aber einfach verschwun-
den. Aber später mehr davon. Der 
Eulenrat stellte den Kindern den 
Moorwackler vor, ein Fabelwesen, 
der sie auf der Reise unterstützen 
sollte.  

Am nächsten Morgen mussten sich 
die Cevianer auf den anstrengen-
den Marsch durch das Moor vorbe-
reiten. In einer Olympiade massen 
sie sich in verschiedenen Diszipli-
nen, wobei natürlich – wie immer- 
auch Doping im Spiel war.  

Die weitere Reise führte die Cevianer durch das Tal der Riesen, das nur mit Tücke 
und List zu durchqueren war. Dank der Übung in Tarnen und Anschleichen gelang 
ihnen dies jedoch sehr gut. Am Abend brachten sie sonderbare Lichtzeichen zu ei-
nem weisen Mann, der ihnen den Weg zeigen wollte, jedoch die Karte verloren hatte. 
Nachdem die Kinder diese erfolgreich von den Bösen zurückerobert hatten, trafen sie 
auf einen geheimnisvollen schwarzen Ritter und eine schöne Frau, die ihnen beide 
sehr komisch vorkamen. Wir mussten einen Ring für den Ritter besorgen, wobei dies 
anscheinend eine sehr gefährliche Aktion war, denn einige wurden dabei entführt 
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und erhielten – nach einigen bestandenen Mutproben– wohlverdient ihren Cevina-
men.  

Weiter gings zum Schloss Haarfang, das 
Schloss der Riesen, das die Cevianer dank 
einem OL schliesslich auch fanden. Die 
Riesenkönigin hiess uns herzlich Willkommen 
und lud uns zum Essen ein. Im Palast konnte 
man sich herrlich vergnügen: Es gab einen 
Hofnarr, der die besten Witze auf Lager hatte, 
einen Hofmagier, der spannende Kartentricks 
vorzeigte, einen Hofchauffeur, bei dem man 
ein lustiges Autorennen absolvieren konnte, 
einen Hofarchitekten, bei dem man Schlösser 
und ähnliches bauen konnte und einen 
Hofarzt, der die Rezepte von vielen 
geheimnisvollen Tinkturen kannte.  

Am nächsten Morgen fanden Jill und 
Eustachius jedoch heraus, dass die Riesen als 
Delikatesse gerne Menschen verzehren, also 
mussten sie flüchten. Alle Cevianer 
beschlossen, sie zu begleiten und packten ihre 
sieben Sachen und starteten eine lange 
Wanderung. Auf der Flucht trafen einige von 
ihnen auf Bill, Britney Spears, David Beckham 
und Roger Federer, die sie beim „Ich bin ein 
Star- holt mich hier raus“-Game unterstüzten 
mussten. Auf dem Heimweg erblickten sie 
plötzlich eine Leiterin, die gefesselt und mit 
Apfel im Mund darauf warten musste, von den 
Riesen gebraten zu werden. Zum guten Glück 
konnten die übrigen Cevianer sie noch 
rechtzeitig befreien.  

Die Riesen waren ihnen aber immer noch dicht 
auf den Fersen und so mussten sie sich in die 
Unterwelt retten. Dorthin führte nur eine gruslige dunkle Geisterbahn, doch zum gu-
ten Glück kamen alle heil wieder heraus. Endlich in Sicherheit, hatten alle die Gele-
genheit, sich so richtig zu entspannen. Einige bastelten Antirutschsocken, andere 
Pfeilbogen, wieder andere machten Zündholzdomino oder ruhten sich bei Massage 
aus.  

In der Unterwelt trafen sie auch wieder auf den schwarzen Ritter, der jedoch schon 
bald in einen Raum eingesperrt wurde. Die Cevianer wollten ihn natürlich sehen, 
doch ein Wächter verweigerte ihnen den Eintritt. Mit Hilfe einiger Informanten fanden 
sie schliesslich das Passwort heraus und wurden hereingelassen. In einem finsteren 
Raum eingesperrt und gefesselt verwandelte sich der schwarze Ritter schliesslich in 
den gesuchten Prinzen – mich. Doch die böse Hexe verhexte alle, sodass wir uns an 
nichts mehr erinnern konnten. Der Trauerpfützler wollte schliesslich alle zu Verstand 
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bringen. Die Cevianer bauten eine Sirupmaschine 
und konnten danach gestärkt die Königin bekämp-
fen. Da sie und ihre Bewacher sich jedoch in 
Schlangen verwandelt hatten, war dies gar nicht so 
einfach. Erst nachdem alle herausgefunden hatten, 
welches die richtige Königin war, wurde diese mit 
einem meiner magischen Tricks erstickt.  

Doch wer glaubt, dass wir dann in Sicherheit wa-
ren, lag falsch – wir mussten von den Erdmänn-
chen, den Gehilfen der Königin flüchten. Dank einer 
mühsam zusammengesetzten Karte fanden wir 
jedoch den Ausgang aus der Unterwelt und kamen 
zurück nach Narnia.  

Dort erwartete uns ein festliches Essen und ein 
Fest, wie es selten eines gab. Zuerst wurde ein Spiel organisiert, wo es darum ging, 
möglichst viele Städte durch Strassen zu verbinden. Das Geld für die Strassen konn-
te man sich in der Küche beim Brötchen backen, beim Leiterverwöhnen, beim Spie-
len und Rätseln und bei der Arbeit an der Bar, die leckere Drinks verteilte, verdienen. 
Natürlich konnte man sich nebenbei auch noch für die später angesagte Disco auf-
stylen. Diese war übrigens auch ein Highlight:  Noch nie habe ich so viele Cevianer 
zusammen tanzen gesehen. Ob es wohl an der guten Narnialuft lag? Das kann nie-
mand so richtig sagen…  

Jedenfalls bin ich jetzt gerettet und wohlauf, mein Vater hat mir sogar inzwischen 
sein Königreich abgegeben, sodass jetzt ich über Narnia regiere. Tja, liebes Volk, ihr 
seht also, ohne die Hilfe der Kinder aus Zürich wäre ich jetzt immer noch ein ver-
wandelter schwarzer Ritter und euer Königreich ohne Herrscher. Danke vielmals, ihr 

lieben Cevianer, ich werde euch nie-
mals vergessen. 

Majestätische Grüsse 

Rillian, König von Narnia 
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Gruppenbericht Ashara 
Von Ashara 

Letzthin hatte die Gruppe Asharah ein etwas spezielleres Programm. Die Mädels  
haben diesen Bericht mit Hilfe ihrer Leiterinnen selbst geschrieben. 

Wir, also das heisst Niagara, Eowyn, Fiocco, Pascale, Dynamo, Geraldine und Isa-
bella haben uns im Mat getroffen (also da, wo unsere Leiter alles Material gelagert 
haben, das sie an den Programmen so brauchen). Da erwarteten uns unsere Leite-
rinnen schon mit einer Karte, mit der wir die Kyburgstrasse 10 finden mussten.  

Als wir dort ankamen, fanden wir die Strasse voller 
Kreidebilder vor. Die Luft war erfüllt von 
Hiphopmusik, die einem die Ohren gefrieren liess. 
Auf der Landenbergwiese, direkt davor trafen wir 
viele Leiter unserer Abteilung. Die waren natürlich 
nicht umsonst da, sondern betreuten verschiedene 
Stände: Eine Bar, wo man feine Sachen trinken 
und Infos über den Cevi beziehen konnte, ein 
Schminkzelt, wo sich manche Gesichte und Arme 
verschönern liessen und natürlich das 
Harassenstapeln. Da wurde man angeseilt und 
musste versuchen, einen möglichst hohen 
Harassenturm zu bauen, ohne dabei das 
Gleichgewicht zu verlieren. Wenn einem das 
nämlich passierte, fiel der ganze Turm mit Getöse 
zusammen und man hing ganz frei in der Luft 
herum.  

Wir durften Reporter spielen und alles beurteilen. 
Ausserdem bekamen wir von Arelinn den Auftrag, 
mit einem Diktiergrätli Leiter und Teilnehmerinnen 
zu interviewen. Da fanden wir zum Beispiel heraus, 
dass Taifun schon 16 Jahre im Cevi ist. Das ist 
länger als wir alt sind! Auch machten wir uns als 
Paparazzi auf die Pirsch und knipsten dabei Föteli. 
Die besten seht ihr hier abgedruckt.  

Niagara und Pascale betreuten freiwillig den 
Schminkstand. Die Kinder kamen in Scharen und 
suchten aus einem Buch ein Motiv aus. Jungs 
wollten meistens Totenköpfe auf den Arm und 
Mädels Blüemli und Schmetterlinge ins Gesicht. 
Schminken ist nicht einfach, es braucht sehr viel 
Geschick, nicht daneben zu malen.  

Doch irgendwann war alles erledigt, das 
Programm fertig. Wir machten uns auf den 
Heimweg und freuen uns schon auf den nächsten 
Samstagnachmittag.  
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Choche mit em Paco 
Von Alpaca 

����������
����������	�
����������
�����	�
��������
�����������������
����������	�����������	���
��
����	�����������������	������
	�������	����	���������������� 
������������

Pilzsalat
Zutaten (für ca. 4 Personen) 

·  1 Kopfsalat 
·  Balsamico-Essig 
·  Olivenöl 
·  Gewürze 
·  Verschiedene frische Kräu-

ter (Z.B. Schnittlauch, Pe-
tersilie oder Basilikum) 

·  100g Speckwürfel 
·  Ca. 16 Pilze (Z.B. Steinpil-

ze oder Eierschwämme) 
·  3 Baumnüsse 

Zubereitung:  Die Pilze gut wa-
schen, in Scheiben schneiden und 
in einer Pfanne bei mittlerer Tem-
peratur mit den zerkleinerten 
Baumnussstückchen leicht gold-
braun anbraten. Gleichzeitig die 
Speckwürfel braten und mit den 
Pilzen vermischen. Neben bei ei-
nen gewöhnlichen grünen Blattsalat 
zubereiten. Als Dressing eignet sich 
am besten etwas Italienische Sau-
ce. Zum Schluss alles in eine 
Schüssel geben, gut umrühren und 
auf 4 Teller servieren. 

Tipp für ein gutes Bild des Tellers: Es ist auch mö glich, 
die Pilze erst am Schluss schön auf den Blättern zu  vertei-
len und den Teller mit einzelnen frisch geschnitten en Kräu-
tern aus dem Garten ausschmücken! 

Eeeeeeeeeeennnnn Guete Mitenand! 

…oie Paco 
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Rätsel 
Von Trick 
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Schnüffelegge 
Von ??? 
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Nöd Rythm&Blues 
oder Drum&Base 
isch am Schlussabig 
zäme tanzt worde, 
sonder Bounty & 
Baila.

Er dänKI A NA 
öppis anders als de 
Cevi, isch de Grund 
für am Lüxe sini 
teilhaft miisi 
Stimmig i de 
vergangene 2 
  Wuche gsi. 

D Medici vom Cevi, 
sind, wie i de ganze 
Region bekannt, s 
Amreins. Dur e 
gschickti Verkupplig,  
händs jetzt au no s 
gsamte Cevimat i 
ihre Machtberich 
gschlosse.



s’Zäni 2/06  16

Datenplan 
bis Ende 2006 

Samstag 28.10.2006 Programm 

Samstag 04.11.2006 Programm 

Freitag 10.11.2006 Dia- Abig Hela 2006 

Samstag 11.11.2006 kein Programm 

Samstag 18.11.2006 Programm 

Samstag 25.11.2006 Programm 

Montag 27.11.2006 Chranzbinden 

Samstag 02.12.2006 Weihnachtsverkauf

Samstag 09.12.2006 Programm 

Samstag 16.12.2006 Waldweihnacht 

23.12.2006 – 07.01.2007   Ferien 

Samstag 13.01.2007 Programm 


